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"TELEGRAMME. 
Neue U-Bootbeute. 


Berlin, 25. Februar. (KB.) 
Das Wolifsche Bureau meldet: 


Von den zurückgekehrten U-Booten sind neu- 
zwel Segler und 


Unter den versenkten Dampfern befanden 


sich der englische Transportdampfer 


„A 19“ und der Dampier „Afric“ der White- 


'Starelinie (11.199 Tonnen), der am 12. Februar 


auf dem Wege von Liverpoci nach Plymouth 


- vernichtet wurde. Mit den übrigen versenkten 


_ Schiffen gingen u. a. verloren: 8600 Brutto-Re- 


d 
j 


gister-Tonnen Kohle, 1800 Tonnen Stëck- 


 gui und 3000 Tonnen Salpeter. 


Da nach obiger Meldung der Dampfer 


 „Airic“ am 12. und nicht am 16. Februar 


_ Kreuzer, 


. versenkt worden ist, haben die Engländer die 


am 16. als Erfolg eines U-Bootes in 24 Stunden 
bekanntgegebene Versenkung der vier Hilfs- 
beziehungsweise Transportdamrfer 


vollständig verschwiegen. 


Weitere Versenkungen. 
Amsterdam, 25. Februar. (KB.} 
Den englischen Blättern zufolge wird von der 
Lioyds-Agentur der Dampfer „Bayrcaulx" 
(3000 Tonnen) als vermisst angegeben. 
Der spanische Dampfer „Josefa Raych“ 
(2654 Tonnen) ist gesunken. 


London, 24 Februar. (KB.) 
Lloyds Agentur meldet, dass der ' englische 
Dampier „Grenadir“ (10.004 Tonnen) ver- 
senkt worden ist. DerKapitän und sechs Mann 


der Besatzung wurden getötet, der Rest ist 
gerettet, 


Der englische Dampier „Trojan Prince“ 
(3196 Tonnen) wurde versenkt. 


Ernten holländischer 
Schiffe. 


Ratlosigkeit in Holland. 
Amsterdam, 25. Februar. (KB.) 

Anlässlich der Versenkung der holländischen 
hitfe fand gestern Nachmittag in Haag eine 
erenz der Regierung mit den Reedern 

Die niederländischen Schiffe, die noch in den 
De liegen, werden vorläufig nicht aus- 
ah Te n. 

> Versicherungskreisen herrschte heute früh 

IStändige Ratlosigkeit. 


KRAKAUER 


ZUGLEICH AMTLICHES ORGAN DES K. U. K. FESTUNGS- KOMMANDOS KRAKAU. 


Einrenurune: wi 
Monatsabonnement für Krakaı 
mit Zustellung ins Haus K 2:40 
Postversand nach auswärts K 3’— 


Alleinige Inseratenannahme für 

Oesterreich - Ungarn (mit Aus- 

nahme von Galizien und den 

ekkupierten Provinzen) und das 
Ausland bei 

= Dukse Nacht. A-G. Wien I. 
Wollzeile 16. k 


Montag, den 26. Februar 1917. Nr. 37. 


Oesterr.-ung. Generalstabsbericht. 


Amtlich wird verlautbart; 25. Februar 1917. Wien, 25. Februar 1917. (KB.) 


Oestlicher Kriessschauplatz: 


Nordwestlich des Tartarenpasses griff der Feind nach siebenstündiger Artillerie- 
vorbereitung an. Er drang vorübergehend in unsere Gräben ein. wurde aber im 


| Gegenangriff völlig zurückgeworfen. Sonst nichts von Belang. 


kalilenischer Kriegsschauplatz: 


An der küstenländischen Front ist die Ärtillerietätigkeit nunmehr bei guter 

Sicrt wieder alltäglich recht lebhaft. Im Görzischen hatte sich vorgestern im Ab- 
schnitt von Vertojba ein besonders heitiger Geschütz- und Minenwerferkampf 
entwickelt, der auch nachts fortdauerte- und morgens zu höchster Kraft anwuchs. 
| Unter dem Schutze eines starken Sperrfieuers griffen sodann einige italienische 
Kompagnien unsere Stellungen an. Dem Feinde gelang es, in die vorderste Linie 
einzudringen. Abteilungen des bewährten k. k, Landsturminfanterieregimentes Nr. 2 
warfen ihn jedoch vollständig heraus, fügten ihm schwere Verluste zu und ver- 
‚folgten ihn bis an seine Sappe. 


Südöstlicher Kriegsschauplatz: 
Unverändert. 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes: v. Höfer, FML. 


Deutscher Generalstabsbericht. 


Berlin, 25. Februar, (KB.) 
Das Wolffsche Bureau meldet: Grosses Hauptquartier, 25. Februar. 


Westlicher Kriessschauplatz: 

Südlich von Ypern sowie zwischen Armentières und Arras wurden mehrere teilweise 
nach starkem Feuer einsetzende Vorstösse der Engländer abgewiesen. Erkundungsaufträge 
führten unsere Stosstrupps westlich von Lievin bis tief in die feindliche Stellung, in der Ge- 
fangene gemacht und Zerstörungen vorgenommen wurden. Im Sommegebiet war zeitweilig 
der Geschützkampfi lebhaft, vornehmlich zwischen Sailly und Bouchavesnes. Oestlich von 
St. Mihiel blieb eine französische Unternehmung erfolglos, eine eigene im mehr der Mosel 
zu gelegenen Waldgebiet brachte 12 Gefangene ein. Bei Lusse am Westhang der Vogesen 
holten unsere Sturmtrupps 30 Mann aus der französischen Stellung. 

In der Nacht vom 23, zum 24. Februar ist ein französisches Luitschiff durch Abwehrieuer 
im Walde östlich von Saralpen brennend zum Absturz gebracht worden, 


Oestlicher Kriegsschauplatz: 
Front des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold von Bayern: 
Keine besonderen Ereignisse. 


Front des Generalobersten Erzherzog Josef: 


Am Tartarenpass im Nordteile der Waldkarpathen schlug ein russischer Angriff fehl. 
An der 
Front des Generalfeildmarschalls von Mackensen 
und an der 
Mazedonischen Front 
ist die Lage bei geringer Vorfeldtätigkeit unverändert. 
Der erste Generalquartiermeister: Ludenderff. 
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Alle Personen gerettet. 
Haag, 25. Februar. (KB.) 


Es wird gemeldet, dass alle Personen, 
die sich am Bord der verseukten niederländi- 
schen Schiffe befunden haben, in Sicherheit 
sind. 


Ein weiterer Dampfer torpediert. 
Rotterdam, 25. Februar. (KB.) 

Nach einem bei der Direktion des Rotterdam- 
schen Lloyds eingetrofifenen Telegramm scheint 
auch der Dampfer „Menada“ (5574 Tonnen) 
torpediert worden zu sein. ; 

Die Besatzung und die Passagiere wurden ge- 
rettet und auf denScilly-Inseln gelandet, Der 
Dampfer treibt noch und wird nach Ply- 
mouth geschleppt. 


Der Konflikt mit Amerika. 


Eine Rede gegen die Entente. 
London, 24. Februar. (KB.) 


„Morning Post" meldet aus Washington, dass 
das repuklisanische Mitglied des Kongresses 
Bennettin einer im Repräsentantenhaus ge- | 
haltenen Rede entschieden davon abriet, dass 
sich Amerika der Entente anschliesse. Ame- 
rika würde dadurch tatsächlich auf alle aus 
dem Krieg hervorgegangenen Forderungen sei- 
ner Bürger gegenüber England, Frankreich 
und Russland verzichten, die in die Mil- 
lonen gingen. 


Die Fahrt der „Rochester“. 
Geni, 25. Februar. 


Der „Matin“ meldet aus Bordeaux, dass 
laut eingetroffenen Nachrichten der Dampier 
„Rochester“ sich der Küste nähere und 
ausser Gefahr sel, 

Der Pariser Verireter der Dampferlinie, der 
der Dampier, ‚Rochester“ gehört, bestätigte einem 
Vertreter des „New York Herald“, dass der 
Dampier „Rochester“ allein gefahren sei, da 
der zweite Dampfer „Orleans“ nicht nur klei- 
ner ist und langsamer fährt, sondern aus Bal- 
timore“ abfuhr, während „Rochester“ den 
New-Yorker Hafen verliess, 


Der englische Heeresetat. 
London, 24. Februar. (KB.) 


(Reutermeldung.) Der Heeresetat ist heute 
veröffentlicht worden. 

Er sieht fünf Millionen Mann für die 
Armee mit Ausschluss der in Indien dienenden 
Soldaten vor. 


Ein französischer Appell an 
England. 
Bern, 25. Februar. 


In ihren Besprechungen der Kriegslage be- 
tonen die führenden französischen Crgane die 
übermenschlichen Opfer, die Frankreich 
bisher auf dem Kriegsschauplaiz gebracht hat. 
Die französische Presse gibt zu, dass das fran- 
zösische Volk dem Verbluten mahe sei und 
dass auch die wirtschaftlichen Schä- 
den, die Frankreich durch den Krieg bisher er- 
litten hat, eine Höhe erreicht haben, die ge- 
tahrdrohend für die Zukunft ist, 

Es ist daher begreiflich, meinen die Blätter 
wenn das französische Velk sich mach einer B e- 
endigungdesKrieges sehne und von den 
leitenden Faktoren fordere, dass alles aufgebo- 
ten werde, um den Weltkrieg zu einem sleg- 
reichen Ende in möglichst kurzer Frist zu brin- 
gen. Kan müsse aber auch einsehen, dassF'rank- 
reich allein ausserstande ist, die gebrach- 
ten Opfer noch zu vergrössern, und deshalb 
ist die Forderung gerechtfertigt, dass die V er- 
hündeten sich in intensiverer Weise am 


Kampie beteiligen. mT. E ae a gebe ren Eng- 
land an, dessen Versienst auf wirtschaftlichem 
und finanziellem Gebiet sowie in Bezug auf die 
Muniticnsversorgang von den Franzosen voll 
gewürdigt werde, wobei jedoch zugegeben wer- 
den muss, dass die Menschenopfier, die 
England bisher gebracht hat, nach dem eige- 
nen Geständnis der englischen Staatsmänner 
bedeutend geringer sind als die Men- 
Sphezöpler der übrigen Verbandsiaaten. 

Die Presse sagt zum Schlusse, dass die bevor- 
| stehende Frühjahrsoflensive, die als Entschel- 
duny des Weltkrieges angesehen werden kann, 
England Gelegenheit bieten wird, zu bewei- 
sen, dass es nicht nur sein Geld und seine Ar- 
keit, sondern auch sein Blut zu opiera bereit ist, 


Die österreichisch-unzarischen 


Batterien am Suez. 


Die 
geteilte 
haubitzendivision hatte seit Konstantinopel die 
mannigfaltigsten Erlebnisse, zunächst die Stra- 
| pazen des langen Eisenbahntransportes und der 
| Märsche über den Taurus und Amanus. Trotz- 
dem hatte sie in dieser Zeit nicht einen ein- 
zigen Krankheitsfall aufzuweisen. In Palästina 
war die Hitze so gross, dass die Mannschaft nur 
in den Morgen- und Abendstunden zur Arbeit 
herangezogen werden konnte. Es wurde ein Frei- 
lager errichtet: zwei Meter tiefe Gruben für die 
Mannschaft, darüber das Zelt als Dach. Dann 
mussien Rekognoszierungs- und Orientierungs- 


beim türkischen Expeditionskorps ein- 
österreichisch - ungarische Gebirgs- 


reisen in die Wüste unternommen werden, um 
die Anmarschverhältnisse zu studieren und ge- 
gen Unternehmungen vom Meere aus günstige 
Küstenbatteriestellungen zu ermitteln. Bei die- 
sen Ttekognoszierungsreisen und später auch am 
Vormarsche wurde überraschend viel Süsswas- 
ser geiunden. 

De: Vormarsch gegen den Suezkanal vollzog 
sich im allgemeinen planmässig. Als Transport- 
mittel wurden Ochsen, Lasi- und Reitkamele 
verwendet. Gefechte kleiner Aufklärungsabtei- 
lungen gab es stets. Die Zugochsen kamen be- 
sonders im Dünensand nur langsam vorwärts, 
die Marschziele konnten daher oft nur mit Ver- 
spätungen erreicht werden. Bei Bir Ngrantina 
griffen zwei unserer Geschütze englische De- 
tachements an, Ratia wurde vom Feinde gesäu- 
bert. Schon am Vormarsch des Expeditionskorps 
im August 1916 wurde festgestellt, dass der 
Feind in starken Befestigungen den Angriff der 
Türken bei Romani erwartet und beträchtliche 
Verstärkurgen heranzieht. Diese Nachrichten 
entsprachen den Tatsachen. Die Engländer hat- 
ten Kolecnialtruppen in grosser Zahl: zum Feuer- 
gefecht abgesessene Reitermassen, zahlreiche 
Maschinengewehre und australische Gebirgs- 
infanterie aufgeboten. Von dieser Uebermacht 
bedroht, trat unser Expeditionskorps unter ste-: 
ten Rückzugsgefechten den Rückmarsch an. 
Bei allen Angriffsgefechten auf die englische 
Stellung war die österreichisch-ungarische Ar- 
tillerie in intensiver Weise mitbeteiligt. Oft in 
nächster Nähe der Infanterie postiert, nahm sie 
sowohl die feindliche Artillerie als auch stark 
befestigte Infanteriestellungen, eingebaute Ma- 
schinengewehrstände, Drahtverhaue, aber auch 
feindliche Reserven und Beobachter unter wirk- 
sames Feuer. Am Rückmarsche bielt wieder in 
erster Linie ihr präzises Feuer das Nachdrän- 
gen des Gegners nieder. Die Verluste des Geg- 
ners sollen, nach Aussagen von Gefangenen und 
Beduinen, sehr bedeutend gewesen sein, beson- 
ders die Offiziersverluste. Der Feind gab die Ver- 
folgung alsbald auf, und vom 15. August 1916 
an wurde kein Gegner mehr gesichtet. Am 
Rückmarsch hatte die Division schwere Verluste 
durch Erkrankungen zu überstehen. Die Mann- 
schaft hatte infolge des minderwertigen Was- 

ers in Bir el Abd und Mezar an schwerenDarm- 
ee zu leiden. Es wurden elf Cholera- 
fälle konstatiert, davon vier mit iödlichem Ver- 
laut und 60 Fälle von Dysenterie und fieber- 
haftem Darmkatarrh, ein Mann starb an Er 
typhus. Auch .ie physische Erschöpfung dürfte | 
einen grossen Teil der Krankheitsfälle verur- 
sacht haben. Dank dem Entgegenkommen der 
türkischen Behörden gelarg es schliesslich, 
die Mannschaft der Baiterien ınit Rindfleisch 
und einer der Heimat ähnlichen Kost zu versor- 
gen. Die Österreichisch-ungarische Batterie be- 
fand sich dadurch in einer wesentlich besseren 
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Lage als die Deutschen, die wohl infolge deg 
Abgehens von der gewohnten Kost unter ihren | 
Offizieren und Mannschaften bis zu 25 Prozent | 
Krankheitsfälle aufzuweisen hatten. Die klap. 
lose Verpflegung der Division hat es zweifellog 
auch bewirkt, dass sich die Mannschaft sehr | 
bald erholte und auch die weiteren Strapazen 
gut überstand. Die Artiileriemunition war reich. 
lich und hat trotz der Versandung einzeNer | 
Verschläge, die wieder durch das Bersten deg | 
ausgetrockneten Holzes verursacht war, keinen 
Schaden genommen. Auch die Geschütze haben | 
PESTA entsprochen, besonders gut haben sich | 
die Sandreifen bewährt. Als sehr zweckmässi 
erwiesen sich die grossen Stände an Offizieren 
und Mannschaft bei den Batterien. Die türki 
schen Kameltreiber wurden bei den Unterabien | 
lungen verpilegt. Sie sind ausserordentlich ge. | 
nügsam und wollen von den Oesterreichern gar | 
nicht mehr weg. i 

Den österreichisch-ungarischen Haubitzbatte 
rien im fernen Morgenlande war es nicht nur 
vergönnt, an allen Aktionen hervorragenden 
Anteil zu nehmen, sondern sich auch bei der 
türkischen Armee und bei der türkischen Be- 
völkerung eine Beliebtheit zu erwerben, die all. 
seits anerkannt wird. Der Umstand, dass sowohl 
im Abschnitt der Westküste Kleinasiens als | 
auch in dem der H. J. Karaburun österreichisch- | 
ungarische Artillerieoffiziere als Abschnitts | 
und zugleichArtilleriekommandanten fungieren, 
spricht dafür, wie hoch die Leistungen unserer | 
Artillerie eingeschätzt werden. Und mit Recht, | 
denn der Zweck die in den Gewässern südlich | 
Mytilene kreuzenden englischen Kriegsschiffe | 
(Monitore und Torpedoboote), die täglich den 
Raum von Karaburun und Phokia beschiessen, 
auf grössere Distanz zu halten, wurde von den 
österreichisch - ungarischen Haubitzbatterien 


d 


restlos erreicht. Auch ist seit der Vertreibung 
der Engländer von der Insel Kösten die Stadt 
Smyrna von Fliegerangriifen vollkommen ver- 
schont. Diese Angriffe erfolgten mit solcher Hef- 
tigkeit, dass zum Beispiel die Bemannung eines 
Transportdampfers sich vor dem Maschinen- | 
gewehrfeuer und den Bombenwürfen eines eng- 
lischen Flugzeuges nur dadurch retten konnte, 
dass sie ins Wasser sprang und schwimmend 
die nahe befindliche Küste zu erreichen suchte 
Gegenwärtig verwenden die Engländer ihre Flie 
ger zur Leitung ihres Artilleriefeuers, das sich 
allerdings mit grosser Präzision gegen jene Räu- 
me richtet, wo sie Küstenbatterien vermuten. 


Eingesendet. 
Dr. Michaei Münz 


kanges» u. Gerichtsadvokat 
Verteidiger ın Militärsirsfangelegenhkeiten 


Kanzlei: Annagısse 2, Il. Stock, Haus des H. Rajal, 
wo Café „Secession*. 8 


Konsumanstalt 
für Gagisien der Festung Krakau. 


Montag, den 26. ds. gelangen zum Verkaufe: 
GE Ten ns Fur e 


Salz (weiss) 


Roggenmehl 


Hutzucker 
Kaffee (gebrannt) 


Waschpulver (Minlos) 


Zwiebel 
Holländer-käse 
Zimt (gemahlen) 


Knoblauch 
Essig 

Tee ti. Sorte) 

Tee (I. Sorte) 


in Dosen a & 


Brimsenkäse 
Maggi ersatz in Würfeln 
Soda 


I Waschpulver (Frauenlob) i 


Eier | Oelsardinen Gramm Inia f 
Kakao “ Marmelade 
ZAE mrama 
Julienne Piment 
EEE TE RE . 4 


Zündhölzer - Zichorie (Franck) 


Barilengarkat? von 6 bis 11 Uhr vorm. und 2 bis 5 Uhr nacht 
An Sonn- und Feiertagen von 8 bis 19 Uhr vorm. 


Te 


er gesamte einander „rakane if 
iesi ANBOSIHISOUOIWOLKOR ZU 


Ja 
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Lokalnachrichten, 


Felgärztiiche Tagung bai der k. u.k. zweiten ! 
Armee in Lemberg. Dienstag den 20. d. M. wurde ' 


‚ im festlich geschmückten Saale des Lemberger 


= 


Musikv:reines die Feldärztliche Tagung der 
k u. k. 2. Armee in feierlicher Weise er- 
öffnet. Die Zahl der Teilnehmer beirug über 
400, die nicht nur der zweiten Armee ange- 
hören, sondern von allen Teilen der Front, so- 


wie vom Etappenraume und Hinterlande sich į 


zur Tagung eingefunden hatten. Eine statt- 
liche Anzahl von Aerzten der deutsczen und 
ottomanischen Armee war erschienen. Auch 
andere geladene Gäste und viele Frauen nahmen 
an der Eröffnung und Tagung teil. Zu der Er- 
öffnungsfeier hatten sich eingefunden: Armee- 
gruppenkommandant Generaloberst von Böhm - 
Ermolli mit seinem Generalstabschef Gene- 
ralmajor Dr. Bardolff. Ausserdem waren Ver- 
treter fast aller lokalen Militär- und Zivilbehörden 
erschienen und zwar als Ve:treter des ver- 
reisten Stadtkommandanten Oberst Baron Mayer- 
Maly mit dem Generalstabshauptmann Lo- 
range, Zivilkommissär der k.u.k. 2. Armee Hof- 
rat Fedorowicz, Polize’direktor Hofrat 
Dr. Reinländer und der deuische General- 


konsul v. Heintze. Se. Exz. Generaloberst von ; 


Böhm-Ermolli hielt die Begrüssungsan-prache, 
in der er die Teilnehmer und Gäste willkommen 
hiess und ıhnen für den zahlreichen Besuch 
aufs berzlichste dankte. Er betonte, dass der 
Zweck der Tagung ein gegenseiliger Austausch 
der im Kriege von den Aerzien gemachten 
Erfahrungen bilde, wodurch auch der ärztliche 
Dienst im Kriege gefördert würde. Wie sehr 
die ärztliche Wissenschaft und deren praktische 
Ausübung fortgeschritten, sei schon daraus er- 
sichtlich, dass ein grosser Prozentsatz der ver- 
wundeien und erkrankten Soldaten wiederher- 
gestellt und dem Dienste des Vaterlandes wieder 
zugeführt werde. Hierauf hielt der Armee-Ge- 
neralstabschef Dr. Bardolff die Eröffnungsrede, 
in der er eine kurze Uebersicht der Militärheil- 
kunde in Oesterreich-Ungarn und des Sanıtäts- 
dienstes entwickeite. Am Schlusse seiner Rede 
steilte er fest, dass es uns gelungen ist, einen 
wahren Triumpı in der Bekämpiung der In- 
fektionskrankheiten zu feiern und verlieh seiner 
Befriedigung darüber Ausdruck. Beide An- 
sprachen wurden mit Hurrarufen und stürmi- 
schem Beifall aufgenommen. Hierauf verlas der 


Sanitätschef der Armee Oberstabsarzt Dr. Früh-, 


auf ein Huldigungstelegramın an den Kaiser, 
worauf in die meriloriscien Verhandlungen ein- 
gegangen wurde. 
22. d. M. in den Vormittags- und Nacamittags- 
stunden statt. Von Krakauer Aerzten war Ober- 
stabsarzt Professor Dr. Kader und Oberarzt 
Hlady der Chirurgischen Universitätsklinik 
erschienen. Ausserdem Dr. phil. Rudolf Weigl. 
Für die Unterkunit und Verpflegung der Teil- 


en Fee Ts PIC RAD RA ae 


SCHATTEN. 


Kriminalroman von Isidore Kaulbach. 
(Nachdruck verboten.) 


(37. Fortsetzung.) 


Endlich beruhigten sich die Nerven, sein Blut 
begann ruhiger zu fliessen. Die immer noch 
stürmenden Gedanken von sich weisend, ging 
er an die Arbeit. Während er sich am Schreib- 
tische niederliess, fiel ihm ein, dass er im Eifer 
seines Forschens nach der schwarzen Dame 
vergessen hatte, wie üblich den Briefkasten zu 
leeren. Er sprang wieder auf und eilte hinaus, 
um den Kasten zu öfinen, und nahm die Brief- 
Schaften heraus. 


In seinem Zimmer wieder angelangt, warf er | 


einen flüchtigen Blick auf die Adressen und die 


gedruckten Firmen. Ein grosses Kuvert fiel ihm | 


auf; ohne Aufschrift lag es unter den übrigen. 


Es musste vom Absender direkt in den Kasten | 


gesteckt worden sein, der Briefbote konnte es 
Nicht gebracht haben. Mit Spannung griff Mel- 
lin zuerst nach diesem Brief, um ihn zu öffnen. 
Ein zweites Kuvert fiel ihm entgegen, das ver- 
Siegelt und mit einer Aufschrift versehen war; 
diese Aufschrift liess seine Pulse in rasenden 
Schlägen pochen. 

„Mein letzter Wille“, stand da geschrieben, 
Rehses Name und das Datum darunter. Das 
Kodizili! Das verlorene, jetzt auf rätselhafte 

eise zurückgegebene Kodizill wieder in seinen 

anden! 

Er setzte sich an seinen Schreibtisch und 
Untersuchte das Kuvert. DieSiegel waren unver- 
ehrt, aber an den Rändern zeigten sich Spu- 


ER 


Sie fanden am 20., 21. und. 


ARAKAUER ZEITUNG 


tragen. Am 19. und 21. Februar fanden um 
8 Uhr abends zwanglose Zusammenkünfte im 
Hotel Krakowski statt und am 20. Februar 
wohnten die Teilnehmer der Tagung einer Fest- 
| v.rstellung im Theater bei, wo die Oper „Das 
| Gespensterschloss“ („Straszny dwór“) von Moni- 
uszko aufgeführt wurde. Wie wir erfahren, 
sollen alle während der Tagung abgehaltenen 
Vorıräge zusammengefasst in einer gemein- 
samen Ausgabe veröffentlicht werden. 

Verloren wurde am 24. ds. gegen 148 Uhr 
abenis beim Ausgang des Café „Esplanade“ 
eine Pelzboa aus schwarzem Fuchs, Die 
Boa ist gegen an»emessene Belohnung Salwa- 
tor, Bronisława 12, abzugeben. 

Verlustanzeige. Am 5. ds. wurde am Bahnhof 
Krakau (Abfahr'ssite) eine schwarze Brieftasche 
mit 700 Kronen Inhalt und auf den Namen 
Hans Pr. lautenden Visiikarten verlor-n. Der 
Finder wird gebeten, selbe gegen 150 Kronen 
Belohnung in der Redaktion dieses Blattes ab- 
zugeben. 

Spende. Das k. u.k. Festungsspital Nr. 3 hat 
stait eines Kranzes für den verstorbenen Ober- 
stabsarzt Dr. Stanislaus Dobrowolski den Betrag 
von K 310’— für den Säuglingsfürsorgefonds 
„Kropla mleka“ gespendet. Aus dem gleichen 
Anlasse übermittelte Fräulein Mila Tustanow 

ska demselben Fonds den Betrag von K 20’—. 
| 
| 
t 
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Wetterbericht vom 25. Februar 1917. 
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Witterung: Bedeckt, windiv, Schneefall, wärmer. 

Prognose für den 26. Februar: Uufreundlich, un- 
beständig bei weit.re: Temperaturzunahime und Nieder- 
schlägen wahrscheinlich, 


Kleine Chronik. 


Der Kaiser empfing den Präsidenten des Polen- 
klubs Dr. R. v. Bilinski und den Kommandanien 
der polnis hen Legion Grafen Szeptycki in 
längerer Audienz. 

Ein gemeinsamer Ministerrat fand gestern in 
Wien statt. In Vertreiung des abwesendea 
Ministers des Aeussern Grafen Czernin führte 
der ungarische 'Ministerpräsident Graf Stephan 
Tisza den Vorsitz. 

Einige holländische Schiffe, die von der deut- 
schen Regierung ausnahmsweise die Erlaubnis 
erhielten, England zu verlassen, wurden am 
' 22. ds. vernichtet. Die Schuld trifft die holländi- 
schen Reedereien, die sich nicht au die An- 


Sm m mann nn nn rose ern rennt 
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Die Schiffe konnten um auf volle Sicherheit 
der Ueberfahrt am 17. März und auf eine nur 
relative Sicherheit am 22. ds. rechnen. 


Theater, Literatur und Kunst. 


Aus dem Musikinstitute. Das Programm des 

I. Kammer - Misikabends, der Donnerstag den 
1. Mirz um 7 Uhr abends im Vortragssaale 
des Institutes stattfindet, bringt ausschliesslich 
Werke von Komponisten des XVII. und XVII, 
Jahrhunderts. Zur Aufführung gelangen: Ein 
Orchestertrio von Pergolese für zwei Violinen, 
Ceilo und Klavier, die Sonate von Tartini 
(Teufelstriller) für Violine und Klavier vom 
Prof. Giebultowski ausgeführt, sowie eine Reihe 
von Gesangs- und Klaviersoli, vorgetragen von 
den Damen Czop-Umlauf und Marek- 
Onyszkiewicz., Das zweite Konzert wird am 
11. März stattfinden und ausschliesslich Werke 
von Johann Sebastian Bach bringen. Abonne- 
mentskarten zu K 880 für den Zyklus von vier 
Abenden sowie einzelne Karten zu K 3'30 und 
Schülerkarten zu 1 K sind in der Kanzlei des 
Institutes, Annagısse 2, Il. Stock, täglich von 
11—1 und 4—6 Uhr erhältlich. 
- Ein angeblich echter Rafiaei wurde im Besitze 
einer osigalizischen Familie entdeckt und wird 
demnächst in Krakau, dank den Bemühungen 
des Fürsten Paul Sapieha, ausgestellt werden, 
Ein dem deutschen Heere in Ostgalizien zuge- 
teilter Kunstkenner hat zuerst den Wert dieses 
Bildes erkannt, eine genaue Beschreibung und 
photozraphische Aufnahmen nach Berlin ge- 
schickt, wo die Möglichkeit der Echtheit dieses 
Bildes, ciner „Madonna mit dem Kinde“, aus- 
gesprochen wurde. Auch ein Lemberger Kunst- 
kenner neigt dieser Ansicht zu. Der Reinertrag 
dieser durch das galizische „Rote Kreuz“ ver- 
anstalteten Aus-tellung fliesst ausscniiesslich 
diesem Vereine zu. 

Lieag-abend Dr. Lierhammer in Wien. Dem Kra- 
kauer Publikum ist Dr. Lierhammer noch in 
glänzender Erinnerung dur:h seine Mitwirkung 
bei Konzerten im Vorjahre und wir freuen uns, 
dass der grosse Erfolg, der ihm bei uns be- 
schieden war, ihm auch in Wien, der ursprüng- 
lichen Stätte seiner Tätigkeit, treu geblieben ist. 
Dr. Lierhammer gab im Konzerthausaale einen 
Abend uni errang wieder jenen stürmischen 
Beifall, den er noch in der Zeit hatte, bevor 
er die Londoner Professur durch Jaure beklei- 
dete. Die Wiener Blätter rühmen i:bereinstim- 
mend voeilendele Schulung, die ıneisterhafte 
Atemtechnik und Aussprache und jene Schlicht- 
heit und Einfachheit im Vortrage, die auch wir 
in Krakau so hoch schätzten. Hoffentlich haben 
wir wieder einmal Gelegenheit, Dr, Lierhammer 
hier zu hören. 


gaben der deutschen Regierung gehalten haben, 


ren von sorgsam wieder verklebten feinen 
| Schnitten. Es musste geöffnet gewesen sein! 
| Wer konnte ein Interesse daran gehabt, wer es 

genommen und zurückgegeben haben? Die 
' schwarze Gestalt, die Melin vorhin gesehen 

hatte, stand ihm wieder vor Augen. Sie musste 
das Kuvert in denKasten gelegt haben, sie allein 
konnte das Geheimnis enträtseln. Wo war 
sie?. Woher war sie gekommen — wohin so 
rasch entschwunden? Auftauchend wie ein 

Schatien, war sie verweht wie ein Spuk. In 

seine Freude mischte sich der Zorn, dass es ihm 

nicht gelungen war, die geheimnisvolle Er- 
‚ scheinung festzuhalten, zu entlarven. 

Er sprang empor. Seine Mutter musste an 
seiner Freude teilnehmen. 

Zurück in ihr Zimmer stürmte er, hob das 
Schriftstück empor und rief ihr entgegen: Das 
- Kodizili — Mutter! Ich habe es wiedergefunden, 

Mit entgeistertem Gesichte starrte sie ihn an. 
Langsam stand sie auf, tat ein paar Schritte 
ihm entgegen und streckte die Arme nach ihm 
aus. Da sah er, wie sie schwankte und mit den 
Händen in die Luft griff. Er sprang hinzu und 
stützte sie — in tiefer Ohnmacht lag sie in sei- 
nen Armen. 


11. Kapitel. 


Das Misstrauen- des Amtsgerichtrates wurde 
nicht ganz besiegt, als der Rechtsanwalt ihn 
das Kodizill einhändigte. Erklärlicherweis 
blieb es dem Beamten unbegreiflich, dass die 
Polizei sich vergebens bemüht hatte, es aufzu- 
finden, und dass es sich plötzlich im Brief- 


kasten wiedergefunden haben sollte; ausserdem 
berührte es ihn unangenehm, dass derUmschlag 
zweifellos erbrochen gewesen war. 

Der Amtsgerichtsrat Müller wünschte seine 


Anwesenheit bei der Verlesung : des Kodizills . 
und bestimmte den Termin für den folgenden 
Mittag. 

Hans sass im Arbeitszimmer und erwartete 
die Verlesung der letztwilligen Verfügung. Der 
misstrauischenZurückhaltung desAmtsgerichts- 
rats begegnete er kühl; was kümmerte ihn das 
Verhalten des Mannes, nachdem das Kodizill 
zur Stelle war? s 

Der Amtsgerichtsrat beobachtete ihn durch 
die Gläser seines Kneifers und fragte, indem er 
das geschlossene Schriftstück in den Händen 
hin und her drebte: Also — Ihnen ist der In- 
halt des Kodizills nicht bekannt? 

Ich bemerkte bereits, dass das nicht der Fall 
ist, erwiderte Mellin. ; 

So, so — also nicht bekannt. Könnten Sie 
sich erklären, was während der Zeit, in der es 
— wie Sie sagen, auf rätselhafte Weise ver- 
schwunden blieb — damit geschehen ist? Sie 
werden sich überzeugen, wandte er sich an den 
jungen Referendar, dass es vermutlich er- 
brochen gewesen ist — er wies auf die sorgfäl- 
tig aneinander gefügten Ränder an den Schnit- 
ten; ja — trotz der unversehrten Siegel kann 
ich mich dieses Gedankens nicht erwehren, 
:ber es scheint, wir müssen uns damit zufrie- 

-n geben. 


(Fortsetzung folgt.) 
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26. Februar. 


Vor zwei Jahren. 


In Russisch-Polen lebhafter Geschützkampf. — 
Nördlich der Weichsel und in Osigalizien herrscht 
Ruhe. — In den Karpathen scheiterten alle feind- 
lichen Angriffe. — Vom westlichen Kriegsschau- 
vlatze ist nichts Wesentliches zu melden. 


Vor einem Jahre. 


Ausser erfolgreichen Gefechten unserer Vor- 
posten ist von der Ostfront nichts zu berichten. 
— Unsere Truppen in Albanien sind bis an die 
Landengen östlich und nördlich von Durazzo 
vorgedrungen. — An der küstenländischen Front 
stellenweise Artilleriekämpfe, — Oestlich der 
Maas machten wir grosse Fortschritte. — Dorf 
und Panzerfeste Douaumont wurden erstürmt. — 
In der Woövre-Ebene wurde der feindliche 
Widerstand gebrochen. — Unsere Truppen folgen 
dem weichenden Gegner. 


SPORT. 


Eine neue Welthöchstleistung im Laufen über ! 


1!/a Meilen wurde am 24. Jänner in der Madison 
Square Garden- Hall zu New-York von Joie Ray, 
einem Vertreter des !llinois Athletic Club erzielt, 


der in dem Bewerbe um die Wanamaker- -Trophäe i 


die erwähnte Strecke (2414 Meter; in 6 Minuten 
45 Sekunden bedeckte. Der Weltrekord über 
1!/s Meilen stand seit 1895 auf 6 Minuten 46?/s 
Sekunden, sein Inhaber T. P. Coneff. Der ein- 
schlägige englische Rekord wird seit 1908 mit 
6 Minuten 47°/; Sekunden von A. Shrubbs ge- 
halten. 


Seidenstoffe, Samt, Plüsch, Wollstoffe, 
kleiderstoffe, Bänder, Aufputz, Stickereien, Spitzen. 
Fertige Damenklaider, Blusen, Mäntel, Unterröcke, 
Teppicke,Vorhänge, Decken ieder Art. FertigeWäsche, 


Tischzeuge, Handtücher, 


tücher, Strümpfe, Socken, Handschuhe, Reisekoffer, 
Reisekörbe, Lederwaren, Schirme, Spielwaren. 


Markita 23 
stiigasse 1, 2 5, 7. 


Spielplan des Stadttheaters J. Slowacki 
vom 26. Februar bis 5. März 1917. 


3eginn der Vorstellungen um 7 Uhr abends. 


Montag den 26.: Vorstellung des Akademisetar 


Dienstag den 27.: „Moralność pani Dul- 
skiej*. Lustspiel in 3 Akten von G. Zapolska. | 


Mittwoch den 28. Erstes Gastspiel von Roman 
Zelazowski, Reeisseur und Schauspieler 
des Lemberger Stadttheaters: „Pietro Caru- 
so“. Drama in 1 Akt von R. Brasso. — „Nie- 
uczciwi“. Drama in 2 Akten von Rovetti. 


Donnerstag den 1. März Zweites Gastspiel Że- 


lazowski: „Pietro Caruso“. Dramain 1 Akt 
von R. Brasso. „Nieuczceiwi“. 
in 2 Akten von Rovetti. 


Drama 


$ 


Freitag den 2.: „ämartwienia pana Ha- : 


meibeina“. Lustspiel in 3 Akten von St. 


Krzywoszewski. 
Samstag den 3. Drittes Gastspiel Żelazowski: ` 


„Papa“ (Väterchen). Lustspiel in 3 Akten von | 


R. Flers und A. G. Caillavet. 


Sonntag den 4. um 3 Uhr nachmittags zu hal- 
| ben Preisen: „Pod blask słoneczny“. 
| Bühnenpastell in 5 Akten von J. Wiśniowski; 
| abends Viertes Gastspiel Zelazowski: „Pap a“ 
|  (Väterchen). Lustspiel in 3 Akten von R. Flers 
| und A. G. Caillavet. 


Vereines für altklassische dramatische Kunst. 


H 
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` „LUBICZ“, 


Kinoschau. 


„KRIEGSFURSORGE KINO (OPIEXA)“ der Festung Krakan, 
Zielona 17. — Programm vom 23. bis einschliesslich 
26. Februar: f 
Messier-Wooke. Die neuesten Kriegsberichte. — Der Mann 
mit den neun Fingern. Prachtvolles spannendes Detektiv. 
Drama in drei Akten. Nordisk-Film. — Odette. Lust- 
spiel in vier Akten. P 


„K. u. K. FELDKINO“ Fuhrenpark des k. u. k. Festungs- 

Verpflegsmagazins. (Eingang durch die Bosackagasse), 
Programm vom 24. bis 25. Februar: 
Bilder aus Savoyen. Naturaufnahme,. — Kriegswochen- 
bericht. — Der Wohlläier. Drama. — Ber Schatz des Abdar 
Rahman. Grosses dramatisches Schauspiel in vier 
Akten. — Der aha Schwerenäter. Lustspiel. — Polidors 
Leidenschaft. Komisch, 


Lubiezstrasse 15. — Programm vom 23, bis 
einschliesslich 26. Februar: 

Der Mann ohne Kopf. Detektivdrama in vier Akten. In 
der Hauptrolle Max Landa. — Der Storch gratuliert, 
Lustspiel. — Fjorde, Naturauinahme. 


„NOWOSCI“, Starowiślna 21. — Programm vom 19. bis 
25. Februar: 


Die Tyrannenherrschaft. Drama in fünf Akten. 


 „SZTUKA“ Janagasse. Programm vom 22, bis 25. Februar: 


Montag den 5. Fünftes Gastspiel Żelazowski : 


„Przed ślubem“. 5 Akten 


von. K. Zalewski. 


Lustspiel in 


| 
zwei Frontzimmer 
im zweiten Stock, möbliert, 
eventuell auch geteilt, elek- 
trisches und Gaslicht, sofort 
der ab i. März zu vermieten. 
| Stradom 23, II. Stock. 111 


Zu vermieten c 
zweigrosse möblierte Zimmer, 


Wischtücher, Taschen- 


Komfort (Bad, elektr. Licht), 
n Podgörze- Krakau, Ring- 
iatz, Kalwaryjska 1, vom 
. März an. Auskunft täg- 
en von 9 bis 11 Uhr und 
2 bis 4 Uhr in Podgórze, 
Ringplatz 13, I. Stock, links. 
BequemeTramwayverbindun- 

gen nach allen Richtungen. 


Küche, Vorzimmer, moderner 


į „Guter Verdienst 112“ an dis Administration dieses 


Meilensteine des Lehens. Reizendes Liebespoem in vier 
Akten. — Junggesellen bewerben sich... Groteske in drei 
Akten, y 


„WANDA“, Ul. sw. Gertrudy 
25. Februar: 
Eikoweche. — Ein nordischas Wintermärchen, — Gentlemen 
auf eins Stunde. Lustspiel. — Dle Mormonenfrau. Lust- 
spiel. — Vater Sorge. Drama für solche, die Kinder lieb 
an in vier Akten, mit Kar! Alstrup in der Haunt- 
rolle. 


5. — Programm vom 23. bis 


Frauen besserer Kreise 


finden lehnenden Verdienst (wöchentliches Fixum und 
ı Provision) als Vertreterinnen einer illustrierten Wochen- 
schrift, für die die besseren Privathäuser der hiesigen 
Stadt zu besuchen sind. Die Tätigkeit hindert nicht in 
der Besorgung der Häuslichkeit. Angebote sind unter 


Blattes zu senden, 


Xrakau, Starowiśinagasse N Nr. 19 


39 empfiehit ihr reichhaltiges 
aumaterialienlager 

in Portland-Zement Görka, Szezakowa und Pod- 

górze, Alabaster-Stukkatur- und Maurer- Gips, 

Kalk, Roman-Zement (hydraulischen Kalk), Dach- 

ziegel in verschiedenen Sorten, Dachpappe, 

Beton- und Steingutröhren sowie Zement- und 


an SI OO EEE eu asia OD 
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SAMUEL SPIRAI 


KRAKAU, GRODZKA 4. TELEPHON 2265. 


A. BROSS 


Floryasskagasse Nr. 44 


Eckhaus beim Florianertor 


=g 
er 
= 


o Steingutplatten. 
Erstkiassige 
Neueste Modelle in Damannuten. Grosse e è n 2 Uebernimmt die Ausführung von Dachkonstruk- 
ER TE EEE ESTIERRREENEER N f Sant ii tionen (Patent „Stephan“) und Asbestfussböden 
Auswahl in Seidenstoffen, Samie usw. Il) DIMIETUNG l („Feuertrotz‘). 
Aufträge werden pünktlich, reell und sorgfältig 
Jeden Freitag Resten-Verkauf. è Kappen ausgeführt. 
© 
O ToD E EN GESHEEETERTEER © © AITEN © und 
Schönes, möbliertes 108 |} sämtl. Ausrüstungs- 


Kavalierszimmer 


elektr. Licht, sep. Eingang, 
sofort zu vermieten. N ———— 
Zielona 16, I. Stock, Er 


[SPEDITIONS-BUREAU 
| ADOLF STERN, KRAKAU 


sw. Janagasse 18 27 
besorgt alie Arten vonExpeditlonen: 


PAPIERSPAGATE 


in alien möglichen Stärken, 
liefert sehr preiswürdig 


Aelterer Offiziersuchtein ra 
nes, grosses, gut möbliertes i 


Generalrepräsentanz der Ung.Textil- zimmer 103} aller Art, Tuchabiälle, Zei- Kai 

industrie A. G. Krakau, Dietisgasse 97 mit elektrischer Beleuchtung, | tungspapier und Papiera Eigene Magazine für Bahnsendungen sowie Möbel: 
WEN" Vertreter gesucht. "aW womöglich _ Badezimmerbe- | fälle kauft zu höchsten Preise - Vebersiedlungen und Möbel- 

J. BETTER 


Krakau, Krakowskagasse Nr. 49, 
Telephon 1449. 


nützung, nicht zu hoch ge-| 

legen. Gefi. Zuschriften unter 

„R. T.“ an die Administration 
der „Krakauer Zeitung“. 


KRAKAU 
|Ringplatz 10 


iransporte mittelst Möbelwagen. 
Į Verzollung, SAE nach Galizien u. Wien. 


WASSERDICHTE WAGENPLACHEN, GUMMIMENTEL 


Tränkeimer, Schlafsäcke , Feldbetien, 
Gummilavoirs, Pferdedecken , sowie 
sämtliche für Militärzwecke praktische Ausrüstungsgegenstän: ide. 


smrsm 


SOIR ESUP re rS: 


dass man die besten Schütrengraben- Konzert -Grammarhone, dauerhaft, 


Anerkannte Tatsache für unsere Helden reine Wiedergabe, preiswürdig, in grosser Auswahl, nur bekommt im 


Eigene Werkstätte. Ersten Crammophon-Spezialhause SDEEF WECHSLER Kataloge gratis, 
KRAKAU, Floriänergasse Kr. 23. LEMBERG, Syhstuskagasse Mra 2 


30.000 Platten in verschiedenen Sprachen. Neueste Operetten : RA Ta Fürstenliebe, Dreimädarihzus, Sterngucker; Klassiker, Symphonien, 
Opern, Erste Sänger; Stimmplatten unseres Kalsers, der armeeführenden Erzherzoge urd Gensräle_ immer auf Lager. Feldgrammophon inklusive 10 Aufnahmen K 85— 
EEE EEE LET S ze a 
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